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Beschreibung

[0001] Die Erfindung befasst sich mit einer Lösung 
zur Befestigung eines Antriebes, wie er in Druckma-
schinen mit Seitenregisterverstellung verwendet 
wird.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind derartige 
Anordnungen bekannt. Beispielsweise zeigt die DE 
41 43 597 C2 eine Druckmaschine mit einem elektro-
motorisch angetriebenen Zylinder, welcher axial 
längs verstellbar ist. Der Zylinder wird von einem Di-
rektantrieb angetrieben. Die Seitenregisterverstel-
lung wird unter anderem dadurch gewährleistet, dass 
der Luftspalt zwischen Stator und Rotor ausgenutzt 
wird. Bei dieser Lösung müssen der Rotor oder der 
Stator länger ausgeführt sein, um ohne Drehmo-
mentverlust eine axiale Beweglichkeit zu gewährleis-
ten. Dies bedeutet einen erhöhten Materialaufwand 
und damit erhöhte Kosten.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung liegt darin, einen 
kostengünstigen und im Servicefalle leicht auswech-
selbaren Druckmaschinenantrieb für Druckmaschi-
nen mit Seitenregisterverstellung zu realisieren.

[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe mittels ei-
nes Direktantriebes für eine Druckmaschine mit Sei-
tenregisterverstellung, wobei der Antrieb einen Rotor 
und einen Stator sowie Verbindungsmittel zur me-
chanischen Verbindung des Antriebs mit einem orts-
festen Widerlager umfasst und der Rotor mit der Wel-
le eines Druckmaschinenzylinders verbindbar ist, wo-
bei das Verbindungsmittel ein mittelbar oder unmittel-
bar am Außenmantel des Antriebes angebrachtes, 
torsionssteifes Abstandsmittel ist, welches in Rich-
tung der Motorachse zur Kompensation von axialen 
Bewegungen der anschließbaren Druckmaschinen-
zylinderwelle elastisch ausgebildet ist.

[0005] Der Vorteil der Erfindung liegt darin, dass der 
Antrieb als komplette Einheit die axiale Bewegung 
des Druckmaschinenzylinders mitmacht und völlig 
unabhängig von der Konfiguration der Druckmaschi-
ne hergestellt werden kann. Außerdem kann der An-
trieb klein und kompakt gebaut werden, weil die ge-
samte Statorlänge bzw. Rotorlänge zur Drehmomen-
terzeugung genutzt wird. Im Servicefalle ist der An-
trieb als Ganzes leicht auswechselbar, ganz im Ge-
gensatz zu dem im Stand der Technik gezeigten An-
trieb, welcher zunächst von seiner aufwendigen La-
gerung befreit werden müsste, um die Einzelteile des 
Antriebes auszuwechseln.

[0006] Bevorzugt ist der Querschnitt des Verbin-
dungsmittels entsprechend des Außenquerschnittes 
des Antriebes ausgebildet und liegt am Außenmantel 
oder einem am Stator angebrachten Zwischenlager 
an. Ein Zwischenlager kann unter Umständen erfor-
derlich sein, wenn die axiale Kraft des Motors nicht 

zur Verschiebung gegen die Kraft des Verbindungse-
lements ausreicht.

[0007] Besonders bevorzugt ist das Verbindungs-
mittel mittels eines Federelementes, vorzugsweise 
einer am Antriebsumfang angeordneten Tellerfeder, 
realisiert. Die Tellerfeder hat den Vorteil, dass diese 
torsionssteif und axial weich ausgebildet ist, was die 
Abfederung der axialen Bewegung bewirkt.

[0008] Alternativ kann das Verbindungsmittel mittels 
eines Kragarmes realisiert werden, welcher an min-
destens einer Stirnseite den Stator an einem Wider-
lager abstützt. Der Kragarm ersetzt dann die oben er-
wähnte Tellerfeder. Der Vorteil dieser Variante be-
steht darin, daß besonders geringe Gegenkräfte bei 
der axialen Verstellung zu überwinden sind. Somit 
wäre eine solche Ausführung insbesondere für Asyn-
chronmaschinen und Reluktanzmaschinen geeignet, 
um so die geringeren Rückstellkräfte auszunutzen.

[0009] Besonders bevorzugt wird der Außenquer-
schnitt des Antriebes im wesentlichen rechteckig 
ausgeführt, da hierdurch eine große Kontaktfläche 
zum meist ebenfalls rechteckigen Querschnitt des 
Widerlagers realisierbar ist. Zusätzlich wird hierdurch 
ein langer Federweg realisiert, was zu einem gerin-
geren Kraftaufwand führt, um den Druckmaschinen-
zylinder zu bewegen.

[0010] Vorzugsweise umfasst der Antrieb eine 
Feedbackeinrichtung, welche mit dem Rotor verbun-
den und am Stator abgestützt ist. Bei einer axialen 
Verschiebung der Welle des Druckmaschinenzylin-
ders verschieben sich der Rotor, der Stator und der 
Geber gleichzeitig und relativ zum Gehäuse mit der 
Welle. Die Geberankopplung gestaltet sich daher 
sehr einfach und es ist keine separate, axial ver-
schiebbare Lagerung des Gebers erforderlich.

[0011] Wird eine Druckmaschine mit Seitenregister-
verstellung mit einem Direktantrieb nach einem der 
vorherigen Ansprüche ausgestattet, so erhält man 
eine bezüglich des Direktantriebes wartungsfreundli-
che und einfach zu montierende Maschine. Der Mo-
tor kann als Komplettmotor montiert und demontiert 
werden. Aufwändige Motorbausätze und Lagerungen 
entfallen. Die Druckmaschine kann außerdem kom-
pakter realisiert werden, da weniger Bauraum für den 
Antrieb bereitgehalten werden muss.  
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[0012] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen zwei Varianten des 
erfindungsgemäßen Direktantriebes 10, dessen Ro-
tor 7 an der Welle 2 einer Walze 1 mittels eines Klem-
melementes 12 aufgeklemmt ist. Die Welle 2 ist mit-
tels der Wellenlagerung 3 gelagert. Diese Wellenla-
gerung 3 liegt an einer Wandung 4 an, durch die die 
Druckmaschinenwelle 2 geführt ist. Gegenüber der 
Lagerung 3 ist der Antrieb 10 angeordnet, welcher 
von einem Gehäuse 5 abgedeckt ist. Außerdem ist 
der Stator 8, Tellerfedern 9, die Statorarretierung 11, 
ein Stator-Rotor Lager 13 (nur Fig. 1) sowie ein Ge-
ber 6 gezeigt.

[0013] Bei der in Fig. 1 gezeigten Variante der Erfin-
dung handelt es sich um einen Antrieb 10, welcher 
keine permanente Kraftwirkung aufweist und dessen 
Luftspalt mittels der zusätzlichen Lagerung 13 zur Ar-
retierung des Stators 8 realisiert wird. Der Rotor 7
des Antriebs 10 ist aufgrund seiner Anordnung am 
Umfang der Welle 2 koaxial zum Stator 8 angeordnet. 
Der zwischen Stator 8 und Rotor 7 vorhandene 
Luftspalt bleibt aufgrund dieser Lagerung konstant, 
auch wenn kein Magnetfeld wirkt.

[0014] Bei der zweiten Variante (siehe Fig. 2) ist 
kein Stator-Rotor Lager 13 erforderlich, weil ein Mag-
netfeld permanent vorhanden ist und somit automa-
tisch den für den Betrieb der Anordnung erforderli-
chen Lusftspalt zwischen Rotor 7 und Stator 8 auf-
recht erhält.

[0015] In beiden Fällen wird der Antrieb mittels der 
Tellerfeder(n) 9, welche zwischen dem äußerem Um-
fang der Rotorarretierung 11 und dem Gehäuse 5 des 
Antriebs 10 angeordnet ist (sind), koaxial zur Dreh-
achse gehalten. Die Tellerfeder(n) 9 ist (sind) torsi-
onssteif und hält (halten) den Antrieb 10 auch bei 
Drehung der Welle 2 in radialer Richtung innerhalb 
des Gehäuses auf im wesentlichen konstanter Posi-

tion. Bewegt sich die Welle 2 jedoch axial bei Durch-
führung einer Seitenregisterverstellung, so gibt die in 
axialer Richtung weiche Feder 9 nach und ermöglicht 
eine radial gelagerte Bewegung der Anordnung (Zy-
linder 1 + Antrieb 10) in axialer Richtung. Der Geber 
6 ist mit dem Rotor 7 fest verbunden und wird am Sta-
tor 8 abgestützt. Bewegt sich die Welle 2 in axialer 
Richtung, so bewegt sich der Antrieb 10 zusammen 
mit der Welle 2 und dem Geber 6 innerhalb des Ge-
häuses ebenfalls in axialer Richtung. Im Wartungsfal-
le ist der Antrieb 10 durch Entfernen des Gehäuses 5
leicht zugänglich, kann von der Welle 2 abgezogen 
und somit ohne großen Aufwand ausgewechselt wer-
den.

[0016] Anstelle der Tellerfeder 9 könnte beispiels-
weise an der dem Stator 8 zugewandten Innenseite 
der Gehäuseabdeckung 5 und an der Stirnseite des 
Stators 8 eine Kragarmkonstruktion angeordnet sein, 
welche eine axiale Verschiebung der Anordnung zu-
lässt. Auch Kragarme an weiteren geeigneten Stellen 
wären denkbar.

Patentansprüche

1.  Direktantrieb für eine Druckmaschine mit Sei-
tenregisterverstellung, wobei der Antrieb (10) einen 
Rotor (7) und einen Stator (8) sowie Verbindungsmit-
tel (9) zur mechanischen Verbindung des Antriebs mit 
einem ortsfesten Widerlager (5) umfasst und der Ro-
tor (7) mit der Welle (2) eines Druckmaschinenzylin-
ders (1) verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Verbindungsmittel (9) zur mechanischen 
Verbindung des Antriebs (10) mit einem ortsfesten 
Widerlager (5) ein mittelbar oder unmittelbar am Au-
ßenmantel des Antriebes (10) angebrachtes, torsi-
onssteifes Abstandsmittel ist, welches in Richtung 
der Motorachse zur Kompensation von axialen Be-
wegungen der anschließbaren Druckmaschinenzy-
linderwelle (2) elastisch ausgebildet ist.

2.  Direktantrieb nach Anspruch 1, wobei der 
Querschnitt des Verbindungsmittels (9) entspre-
chend des Außenquerschnittes des Antriebes (10) 
ausgebildet ist und unmittelbar am Außenmantel des 
Stators (8) oder mittelbar mittels eines am Stator (8) 
angebrachten Zwischenlagers (11) anliegt.

3.  Direktantrieb nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei das Verbindungsmittel (9) mittels ei-
nes Federelementes (9), vorzugsweise einer am An-
triebsumfang angeordneten Tellerfeder (9), realisiert 
ist.

4.  Direktantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 
2, wobei das Verbindungsmittel (9) mittels eines 
Kragarmes realisiert ist.

5.  Direktantrieb nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der Außenquerschnitt des Antriebes 

Bezugszeichenliste:

1 Druckmaschinenzylinder

2 Druckmaschinenzylinderwelle

3 Wellenlager

4 Wandung

5 Gehäuse

6 Feedbackeinheit/Geber

7 Rotor

8 Stator

9 Tellerfeder

10 Antrieb

11 Statorarretierung

12 Klemmelement

13 Stator-Rotor Lager
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(10) eine im wesentlichen rechteckige Form aufweist.

6.  Direktantrieb nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der Antrieb (10) eine Feedbackein-
richtung (6) umfasst, welche mit dem Rotor (7) ver-
bunden und am Stator (8) abgestützt ist.

7.  Druckmaschine mit Seitenregisterverstellung 
und Direktantrieb (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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